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DIE EXCERPTA VELLEII. 293 

nannten stelle sagt, ihm scheine die legio Martia divinitus ab *o deo 
traxiste nomen a quo populnm Romanum generatnm accepimus. 
die angäbe des datums der kaJendae sextiles allein scheint die ein- 
heit der zeit, wenn auch mäfsig, zu verletzen: Welser hat darauf 
aufmerksam gemacht dafs diese als der tag des rätisch -vindelici- 
schen sieges des Tiberius und Drusus im j. 15 vor Chr. von Hora- 
tius carm. 4, 14, 34 fT. bezeichnet werden, 

nam tibi quo die 

portus Alexandrea stipplex 

et vacuam patefecit aulam, 

fortwia lustro prospera tertio 

belli secundos reddidit exitits 

laudemqne et optatum peraeth 

imperiis deciis adrogavit. 
bei der erzählung jenes ereignisses aber nennt Orosius 6,19 — 
aufser dem kalendariumAntiatinum, das hier nicht in betracht kom- 
men kann — das erwähnte datum. ob der verfafser des fragmentes 
seine angäbe aus combination oder aus anderweitiger notiz schöpfen 
konnte ist zweifelhaft; aber auch abgesehen davon zeigt sich eine 
systematische, nicht ohne eine gewisse summe von kenntnissen un- 
ternommene fabrication , die für die geschiente der Studien der 
nachkarolingischen zeit nicht ohne interesse ist und deren dar- 
legung an diesem orte um der vielberufenen Zisa willen nicht un- 
schicklich erschien. 

BERLIN. M. HERTZ. 



EINIGES ÜBER FRISISCHE NAMEN. 

Da seit einiger zeit vielfach die aufmerksamkeit der gelehrten 
auf die deutschen eigennamen sich gewandt hat, so mag der nach- 
folgende kleine beitrag über frisische namen, der übrigens auf Voll- 
ständigkeit und erschöpfung seines gegenständes keinen ansprach 
macht, vielleicht manchem nicht unwillkommen erscheinen. 

PATRONYMCA. 
Ehe auf einzelne namen und namengruppen näher eingegangen 
werden kann ist es von Wichtigkeit die frisischen patronymicalbil- 
dungen kennen zu lernen, die eigenthümlicher art sind, die Frisen 
Z. F. D. A. X. 20 
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waren nämlich bis in unsre zeit gewohnt dem kinde nicht blofs einen 
rufnamen zu geben, sondern zugleich einen namen der seine ab- 
stammiuig bezeichnete, ohne dafs dieser ein fester Familienname 
war, den jetzt jeder nach Verordnung der regicrung führen mufs. 
die folgenden namen habe ich theils aus gedruckten, theils aus un- 
gedruckten orkunden gesammelt, die im Bremer und Oldenburger 
archive aufbewahrt sind und deren zeit in das 12e bis 16c Jahrhun- 
dert fällt, ältere Urkunden sind nicht vorhanden, der geographische 
bereich der namen ist die Wesermündung und das Jadegebiet, bei 
selteneren formen habe ich das jähr bemerkt wo sie zuerst er- 
scheinen. 

Eine der häufigsten patronymicalformen ist s(a'na, s(e,na, 
s i':na, zun (häufig mit dein bindevokal a oder i); sen = soue, 
zone, das selbst häufig vorkommt und mit den andern formen 
wechselt, der ton ruht, wie aus den abkürzungen und aus der aus- 
spräche der noch jetzt üblichen formen zu schliefsen ist, niemals 
auf der abieitung. dahin gehören Liuwerdisna, Liuwersna, Liursna 
(jetzt Lüerssen) von Linwert = Lhidewart. Aynnerdesna von Ayn- 
nert = Einhart. Addisna (1306) von Addo. Ayssana (t294) (und 
Aissema) von Ajo = Hajo. Evordisna (Evoridisna) 1300 von Evort, 
Evert = Ewart. Enkissena von Enneko , Enno, so steht der name 
in Ehrentrauts fries. arch. bd 1 s. 1 10 gedruckt; in der abschritt 
«ler Urkunde die mir vorlag steht Erikessena (1294). Pholperdi- 
sina ( 1340) entweder von Vol-bert (== Yolkbert) oder er ist ver- 
schrieben für Pholkerdisina von Folkert = Yolc-hart. Folkertsnu 
(1447) von Folkert. Folrickma (1447) von Folrick (?) Fossenna 
(1447) von Fosse. Gordisna (1350) von Goert, Godert (=Got- 
hart?) Ipsena (14S3) von Ibo. Kenesna von Keno. Saxmersna 
U306) von ? Sebensna (1443) von Sebo. Tyardesna von Tyart. 
Tiarckema von Tyarck. Wylbudesna (1350) von Wylbet. Walysna 
( 1 350) von Walo. Walebima (1306) von ? Libudesna (1359) von ? 
Renerdisna (1447) von Renert, Reinhart. Ebbrictisna von (Ebben, 
Eg-bert) Foltonisna von ? diese beiden namen finden sich auf der 
nur halb leserlichen ersten seite des im Oldenb. archiv befindlichen 
Brokmer briefes (aus dem 13n jahrh.). vielleicht ist der letztere 
name doppelt gebildet, aus der lateinischen genetivendung des 
noch jetzt vorhandenen namens Folte und aus der frisischen patro- 
nymicalfonn. Aptetzna von Aptet. Ombertza (== Ombertzna ?) 1447 
von Omberti Humbert. Moderssona (1371) von Moder. Harber- 
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dessone von Harber(d). Gayekessoen von Gayekm (jetzt Göken). 
Tantasoen von Tante. Egghesson von Egge. Sassenzotte von Sasse 
(Sjasse, Tsasse). Jagesoen von Jage. Waringesson von (Waring). 
Menedessen, Menssoen (jetzt Meenizen und Minssen) von Meent. 
Durensotu von jDwre. .dcMessone (jetzt .ixen) von Acke. Bolekes- 
seii von Boleke, Bolo. Dedesszen von Derfe. Hed dessen von Hedde. 
Onnekessen von Ouwefro, Owne. Heryngessen von Hering, Hero. 

Durch die Schreibung sind die namen manchmal etwas ver- 
dunkelt so ist Tanzen (noch jetzt üblich), Tanszen, Tantchen, Tant- 
sen, Tantasoen dieselbe patronymicalform von Tante {Tande, Toncte). 

Dieses sone, zone wird theils wie im vorhergehenden dem na- 
men unmittelbar angefügt, theils getrennt geschrieben; z. b. Hayen 
sone und Hayessen, Hayeken sone, Rühes (Rudolf) sone u. a. so 
wird das patronymicum dieser form von Sihet theils Sibetes (Zybvtes) 
sone geschrieben, theils Sibetzen, theils Sibetsen, theils Sibessen. 

Die zweite form hat das ableitungs s abgeworfen und erscheint 
als ein blosses na, das hauptsächlich durch vermittelung von a und 
e angehängt wird; späterhin ist es ein biofses n. der ton ruht eben- 
falls nicht auf der ableitung, noch auf dem bindevocal. Aybana von 
Aybo, (Eibe). Addana von Addo. Abckena von Abeke. Bemmana 
von Bemmo. Benenn von Beno, Benno. Bonona (1355) von Bono. 
Boyona von Boye. Erana, Herana von Hero. Fekana (1355) von ? 
Gemmokena (1355) von ? Habbena von Habbe. Hangana von ? 
Harberna voif Harber(t). Hyddulana von Hidde (?). Hommana 
von ? Kankena von Kanke. Knapuna (1315) von ? lubbana von 
Lubbe. Memmana von Memmo. Meyana von Meyo. Tamana (1306) 
von Tam(m)e. Remkena von Reinke. Ommena und Ommona von 
Omme. Onnena (1306) von Onne. Pybana von Pybe. Thyadana 
von Tiado. Uffana (1359) von Uffe. Ukena von Uko. Ummekana 
von Ummeke (Ommeks). Jddena von Jdde. Embokana (1306) von 
Embke, Emke. 

Zuweilen tritt in diesen beiden patronymicaJformen statt des 
» auch ein tn, wie z. b. Keensma und Keensna, Aissana und Aissama, 
Enoma von Enno, Ockoma von Ocko. einmal ist mir dieses na in 
einer Urkunde, die auch sonst viel eigenthüniliches hat, vor dem 
namen begegnet, in Hymba na Onkan (1447, Ehrentrauts fris. arch. 
bd 2 s. 374). was für ein name Widismona im Brokmer brief ist 
weifs ich nicht zu enträthseln. 

Eine dritte sonderbare patronymicalform ist ateda, eleda, alda, 

20* 
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elda (aide, elde). so heifst der Häuptling zu Jever um 1400 bald 
Hajo Hartes, bald Harldes, bald Harlinge, bald Harlassen, bald 
Harelda und Harreida. dahin gehören folgende formen. Alckaleda 
(1315) von. tlike,Alke. Dydalda (1402) von Dide. Dodalda (1402) 
von Dodo. Buykalda, Boyckelde (1402) von Boyke. Ellekaleda 
(1315) von Elleke, Ello. Edaleda (1315) von Edo. Hiuckelde (1441) 
von Hinke. Hozekalda (1402) von Hoseke, Husseke. Humeide 
(1404) \on Hvma. Nannaleda (1315) \on Nanne. Onuekelda, On- 
kelde (1434) von Onneke. Syammaleda (1315) von Syammo. 
Wymkelde von Wymke. dahin gehören auch die endungen eld und 
eldes. Durtli von Dure. Buddelt von Dudo. Vredelt von Frerfo. 
Dyyeft (1408) von ? Ummeldes (1418) von Ummo. Hymbaldes 
(Humelt) von Hymba. Eddelt von Edo. Bemüh (140S) von Benno. 
Foelkelt von Fulko. hierher gehören auch wohl Memmekolt (142S) 
von Memmo. derselbe mann heifst in einer Urkunde von 1427 
Hajo Memmeken. Eybold von Eybe. 

Auch ein rda findet sich, Ripperda von Rip. 

Eine vierte und fünfte form ist nis und tis, die aber ganz ver- 
einzelt vorkommen. Ello Xannanis (1315) von Xanno. Tsasso 
Fockanis (1312) von Focko. Habbo Bengatis (1306) von ? Mtmba 
et Thiard Membati (1306). dies soll wohl heissen Memba und sein 
sonn Thiard. 

Eine sechste sehr gebräuchliche form ist inga. Bölkinga von 
Boleke, Bole. Beninga von Ben(n)o. Blesingha (Blexen) von ? But- 
tingha von Butte. Uli qui dicuntur Didingha (1312) von Dide. fra- 
tres dicti Winbingi (1312). Hayeo dictus Everedinga (1345) von 
Evert. Manninga von (Mane) Manicke. Geroldus Geraldingha (1312) 
von Gerald (Gerold). Haringa von Haro. Henkingga von Henke 
(Heinke). Hescelinga (1290) von ? Hero Heringhi und Heringe und 
Heryngessen und Heringes von Hero. Hovyngga von Houwe. Ikinga 
von Iko. Liubbingha, Liobbingha, Lubbinghe von Lubbe. Mem- 
mingha von Memme. Myahusinyha von ? Poppinga (Papinga ?) 
von Poppo. Tsiassinga (1345) von Tsiasso. Ra(Ro)dinga (1359) 
von Rade. Wyddingha (1447) von Wido. Sunekinga von (Sune); 
Suneken kommt vor. 

In einer (oben schon angeführten Urkunde) von 1447 findet 
sich neben Widdingha auch die form Wydeghans, sowie Ysenghans 
(=Isinga); vielleicht ein hör- oder Schreibfehler, in einer Urkunde 
von 1348 findet sich Wynnagha (statt Wym'nga?). 
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Dieses inga neben der abgeschwächten und schon früh sehr 
gebräuchlichen endung ing hat sich noch jetzt in Ostfriesland er- 
halten. 

Nebenformen scheinen die endungen ding und king zu sein, 
z. b. Ricoldinga (1313) und Ricoldiggo (1237) von Rickel; Wiger- 
dinge (1237) von Wigger. allein es ist nur scheinbar der fall, denn 
das d gehört nicht zur ableitung, sondern zum namen selbst, denn 
der name Rickel lautet vollständig Ricaldus (findet sich 1350) und 
Wigger ist Wigger d= Wic-hart. in dem neuen namen Nieberding 
gehört es aber zur ableitung. die form king ist keine für sich be- 
stehende ableitung, sondern das A- bezeichnet nur die deminutivform, 
an welche das patronymicum ing angehängt ist, z. b. Ghereking, 
Hippeking (neben Hipping), Rabbeking. 

Die siebente patronymicalform hat als Unterscheidungszeichen 
das * und giebt sich dadurch als deminutivum kund, sie lautet ka, 
ko, ke, ken, kes. sie wird am häufigsten zur bildung von eigen- 
(ruf) namen selbst verwandt, daher im voranstehenden von dieser 
form selbst wieder patronymicalformen gebildet sind, beispiele die- 
ser art zu geben ist unnöthig, da sie mit den hochdeutschen formen 
übereinstimmen. 

Achtens scheint auch man, nicht wie sonst zur bezeichnung 
eines feudalen dienstverhältnisses, welches der Frise nicht kannte, 
sondern der abstammung gebraucht zu sein, wenigstens in einer 
Urkunde aus dem jähre 1 375 heisst es im texte fratres dicti Haghe- 
borghesman und in der Unterschrift filii Hayonis Borghes. so kom- 
men vor Dodekeman, Atteman, Beninghaman. 

Neuntens je, jes. diese form ist indess bei den Frisen, in 
mannsnamen wenigstens, nicht häufig in gebrauch gewesen: desto 
häufiger aber bei ihren nachbarn, den Sachsen; daher namen auf 
je und jes auf den geestdistricten des herzogthums Oldenburg sehr 
häufig sind. 

Aufserdem reicht auch schon die blofse genetivendung aus 
zur patronymicalbezeichnung, z. b. Vye {Sophie) Tiarks, Ede Tants. 

Demnach kann nun das patronymicum von Bolo heifsen latein. 
Eilmar Bolonis (1324), oder Boliko, Boleke, Bolken, Bolekessen, 
Boling, Boleking, Bolkinga; von Bodo Dodeko, Doding, Dodalda; 
von Dure (Diurej Duersen, Durensone, Durelt (Dureis, Dureides), 
Diuren, Dyurken; von Dido Dyden zone, Dydalda, Dydes, Dydden; 
von Lubbo (Livbbe) Liubbinga, Lnbbejizone, Liibbana, Lubben; von 
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Sibet Sibessen, Siben, Sibedes; von Poppo Poppinga, Poppeko, Pop- 
ken, Popzeii. alle diese namen kommen vor. 

METRONYMICA. 

Dafs söhne auch nach der mutter benannt werden ist freilich 
selten, kommt aber doch vor. so heifst es in einer Urkunde von 
dem jähre 1233 Frideriats, filhts domine Odilie, und in derselben 
Urkunde Johannes, filhts domine Gertrudis und, ohne filhts, Johan- 
nes domine Ide. der schwestersohn Edo Wiemkcns I. heisst Folk- 
wart Yagesen nach seiner mutter Yage {Jage, Yaeghe). ferner 
Meynke Frucken (= Fruweken, Fruwa)? Tyeldessen?. da aber im 
frisischen manns- und frauennnmen oft gleich lauten, wie denn z. 
b. Moder, Bruchte, Eimerich, Pibe masculina und feminina sind, so 
hält es schwer zu bestimmen ob ein nanic ein patronymicum oder 
ein metronymicum ist, wenn man nicht, durch einen glücklichen 
zufall in den stand gesetzt ist mit Sicherheit zu entscheiden. *) 

HYPOCORISTISCHE FORMEN". 

Diese formen bestehen bekanntlich in einer Verkürzung oder 
sonst in einer Veränderung der ursprünglichen namen. in den Ur- 
kunden die mir vorlagen bin ich auf keine fingerzeige gestofseu. 
etwa auf ein qui et dictus oder ähnliches; was ich gefunden habe, 
ist theils aus dem heutigen gebrauche, theils aus analogie er- 
schlofsen. 

Die aus dem lateinischen entlehnten namen verlieren gewöhn- 
lich die erste silbe, z. b. Vye für Sophie, so wird aus Liborius Bo- 
ries {Borghes); aus Hilarius Laries; aus Cornelius Nelies, Nellies; 

*) beiläufig will icb mittheileo was icb in der (handschriftlich auf der 
Oldenb. bibl. befindlichen) beschreibung des Harlinger landes von Arens (ende 
des 17 n jahrh.) gefunden habe, er sagt ' bei der namengebung ihrer ersten 
kinder bemerken sie mit Seifs, ob der platz, den sie bewohnen, von des mari- 
nes oder von der frauen seiten herkommt, kommt der platz von des marines 
seite her, so werden die kinder nach des mannes erben benannt; kommt er 
aber von der frauen seite her, so haben der frauen eitern den Vorzug, stirbt 
einer der eheleute und der nachlebende theil heiratet wieder und bekommt 
ein kind, so wird das kind nach dem abgestorbenen ehegatten benannt, wel- 
ches aber alles zu verstehen von den taufnamen. derjenige söhn, welcher 
den väterlichen platz erbet, behält allein das gewöhnliche mark , seine briider 
und Schwestern aber müfsen ihre besondren abzeichen, entweder einen strich 
mehr oder weniger, im mark führen.' 
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aus Vigelius Gellics, Gyllys, Jellies; aus Antonius Tötinies, Tönjes; 
aus Georg Jürgen, Jürn, Jnrn (das g geht vor vocalen häufig inj 
über, s. Ehrentr. fxis. arch. bd i s. 218); aus Casper (Gaxpar) Jas- 
per; aus Chrislianus Tsassen, Tziasso, Zasso, Ziasso, Sasse (Sassen- 
soite). Christianus wird nämlich 'up dudctsch Carsten (Ehrentraut 
hd 1 s. 336), k geht aber nach frisischcr weise in einen Zischlaut 
über (Ehrentr. bd 2 s. 2 IS), und das r gleicht sich dem folgenden 
buchstaben an. — der name Jones ist vielleicht auf Georgius, so 
wie Aries auf Hüarius zurückzufuhren. 

Was die deutschen namen anbetrifft, so ist mit Sicherheit Ficko 
eine abkürzung von Friderich. darnach sind auch wohl die formen 
Focko, Hicko, Uko, Ocko als hypocoristischc formen von Folc-hart, 
Hilderich, Ulrich anzusehen, näheres über diese formen bei den 
einzelnen namen. 

NAMENGRUPl'EN. 

1. mit thiada: golh. thiuda, alth. deot, diot, thiot, mhd. diel, 
altfris. thiada, altsächs. de't. 

Der ahd. Name Diote-rih, Thiote-rih, Theotrich, mhd. Dietrich, 
alts. Delrich, lautet demnach fris. Thiade-rik. so findet es sich auch 
in latinisierter form in früheren Urkunden Thiaddericus (1 306), The- 
adericus (1375) ; ohne lateinische endung Thyadrik, Thyedrik (1402). 
der Wechsel des vocals in der ersten silbe ist nicht auffallend, da 
der diphthong ia vielfache Übergänge bildet, ein beispiel aus den 
noch jetzt vorhandenen resten der frisischen spräche kann als be- 
lag dienen, das seil zum binden des viehes heisst allfrisisch Hader, 
wangerogisch tjuder, saterländisch tjüder, hclgoländisch tjidder, 
nordfrisich tjüdder, tjödder, westfrisich tyader, tiader, und säch- 
sisch-frisisch tüdder. — da aber in dem namen ein de steckt, das 
gern wegfällt, (vergl. Frerk aus Frederik), so wird aus Thiaderik 
Thiarik ( Tyaryck 1 420 ) , und daraus ist die noch jetzt gebräuch- 
liche namensform Tiark (wangerog. Tjörk) entstanden, patrony- 
mica Theaderkessone (1375), Thyadrikes (1402), Tiarckesna(lZö9). 

Ein zweiter name ist Tiade-lef (ahd. Diot-leip , alts. Det-lef) ; 
daraus wieder durch abwerfung des de Tiallef, Taedlef, Tialf. 

Ein dritter name Thiad-brandus (1220), später verkürzt in 
Tiabbern, Tabbern (wie aus Sibrant Sibbern geworden ist). 

Ein vierter name ist Thiad-mar , schon im Sn und 9n jähr- 
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hundert (Pertz 2, 382.), alts. Det-mer. er erscheint auch in den 
formen Tied-mer, Tyeddemer, Tidmer. *) auch als frauenname. 

Em fünfler name ist Tiart (wangerog. Tjört). ich leite ihn ab 
von Thiade-hart (alts. De't-hard). diese form ist mir freilich nicht 
begegnet, wohl aber Thetardws und Tidardus. darauf ist auch wohl 
Tiader, Tyader zurückzuführen, denn das d oder t fällt manchmal 
im auslaute nach consonanten weg (z. b. Folker — V olehart, Hil- 
der = Hildert). denn ihn von her {Diet-her) abzuleiten verbietet 
dai's er auch frauenname ist ( Tyadder, Tyatder, bei J. C. Müller 
Tader und Tadder). oder ist Tiart = Thiaderadns und Tiader (fem.) 
= Thiad-rada? — das patronymicum ist Tyartsen, Ty er dessen, 
Tiardeana; in dem Ortsnamen Tyardeshusen, Tiartshnsen erscheint 
ebenfalls der name Thyabbert (= Diot-beraht). 

Ist nun ferner gewifs dafs im ahd. Theodo eine abkürzung 
von Theoderich ist, so eröffnet sich im frisischen eine grofse na- 
menreihe die sich an Thiade-rik anknüpft. Theodo muss frisisch 
Tiado, Tiade lauten, und dieses findet sich häufig genug, so findet 
sich 1350 ein mönch im kloster Ostringfelde, dies Tiado, Tiaddo 
(der Frise verdoppelt gern die consonanten) ist einestheils einerlei 
mit Tado, Tade (denn das harte tj weicht später gern einem blofsen t), 
anderntheils mit Tido, Tide (ein Thiet findet sich 1250). so ent- 
wickeln sich nun, wenn man die patronymica heranzieht, folgende 
nanien, Tiadana, Taden, Tiad-sen, Tiadinc, Taddinc, Taddiken, Tat- 
dike, Tadke oder Tiding, Tideke, Titken, Tideman, Timan, Titsen. 
da nun ferner die frisischen gebiete nur den schmalen streifen am 
meer einnehmen und deshalb eine häufige berührung aller theile 
derselben mit den sächsischen nachbarländern nicht ausbleiben 
konnte, so war es natürlich dafs die sächsische Sprechweise nicht 
ohne einflufs blieb, die denn ja auch im laufe der zeit den frisischen 
dialect ganz verdrängt hat bis auf wenige reste. so hat auch der 
sächsische name Dierk = Diederich vielfach eingang gefunden; spe- 
ziell sehe ich noch die cinwirkung des sächsischen dialectes in der 
form des namens Dide, Didde, der in Urkunden zuweilen mit Tide 
wechselt, diese sächsisch-frisische form dürfte aber der hochdeut- 
schen hypocoristischen form des namens Dietrich Dietz entspre- 
chen, demnach gehören denn auch die mit d anlautenden formen 

*) so in einem namensverzeichniss . das der pastor Joh. Cadovius Müller 
(kein geborner Frise) in Stedesdorf in seinem (handschriftlich in Oldenburg 
vorhandenen) memoriale Unguae, Frisicae (1691) mittbeilt. 



EINIGES ÜBER FRISISCHE NAMEN. 30 1 

Dydinga, Dides, Didden zu dieser gruppe nebst den ahleitungen da- 
von, weil nun aber in Dide, Tide wieder ein de am ende erscheint, 
so ist es nicht unwahrscheinlich dafs auch Thye, Thyessen (der- 
selbe name in derselben Urkunde auch Tkeyssen geschrieben ) dahin 
gehört. 

Frauennamen mit thiad zusammengesetzt sind mir in den Ur- 
kunden nur wenig begegnet, ausser Tiader noch Thietsuide und 
Tyadtwe (Tyeddewe, Diodwe) = Tiadwih; als hypocoristische form 
Theda, Tele, Tette. 

Als wahrscheinlich hierzu zu rechnende namen führe ich noch 
an Thet-bundns (1248). Tiald, Tyelde (fem.). Tjabbel (= Thiad- 
bald? annales Xantenses bei Pertz 2). Telffs (= Tiadelef?) Thiam- 
mardiis (= ?) Tiammet (= ?) 

2. mit Hut. frisisch liod {liode, linde plur.). es begegnen uns 
folgende Zusammensetzungen. 

Liude-rick (1248). Liudewardus (1354). mit ausgefallenem de 
Unwert, Lüerd, Liier (Lief), auch Liawart ? davon die patronymica 
Limcerdisna, Liuwersna (jetzt Liieissen). 

Liude-bert. ist mir in dieser vollen form nicht begegnet; schon 
früh ist es, und nicht blofs in Frisland, zusammengezogen in Liu- 
bert, Liubberl: denn ein bischof von Mainz, der 889 starb, führte 
diesen namen (Pertz 2, 241.); Lubber (1407), Lübbert bei J. C. 
Müller. Liud-mundus (1 141). Liut-ger (bischof von Münster f 889.) 
Luttcher bei J. C Müller. Liudmar. Lutlmer bei J. C. Müller, 
daraus ist wohl durch angleichung des d mit den folgenden buch- 
staben Lummer (Lumme 1542) geworden. Liut-brandus, Lubbran- 
dus, Liud-olf. verkürzt in Lndelff. Lhubold. verkürzt Luppeid. 
Lut-fridus (1143). Luder, Lüder, Lüeder setzt entweder ein Liud- 
her voraus, oder Liud-hart, worauf auch Littet, Lut zu führen scheint, 
wenn es nicht, wie Folker, Folkert aus Volkwart, von dem schon 
angeführten Linde-toart herzuleiten ist. oder ist Folkert auch = Yok- 
hart '? eine hypocoristische form von einem dieser namen ist wohl 
der so ungemein häufige name Lubbo, Liobbo, Linbbe. patronymi- 
calformen sind Linbbinga,Liobbinga, Lubbana, Lübben, Lubbenzone. 

Als frauennamen finde ich Lindert und bei J. C. Müller Lub- 
bicke, Lutcher, Lumme, Lumke, Lnteske. 

3. mit voh. Folc-win (häufig Volquin geschrieben) 1371. 
Folc-mer. Folk-olf, Folk-of ( 1436 ), Fok-olf ( 1306 ). eine abkfir- 
zung davon ist Fulff. wenigstens heifst Folkof Syberens auch Fnlff' 
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und Fohjff. Folc-wart, auch geschrieben Yolqnart (1248) und Fol- 
lic-wart. daraus (oder aus Vok-hart, ein Folkartus findet sich Perlz 
2, 3S0) Folkert, Folker. so heisst Follicwart Jagesoen auch Folkert 
Jagesoen. patronymicalformen Folkertsna, Folkerdessen. ein Yol- 
brandns, der ums jähr 1237 begegnet, ist wohl Yolc-brandiu , wie 
Fol-rick = Yolc-rik. — für hypocoristiscbe formen halte ich Fvlko, 
Fulke (auch fem.) und Focko, Foke. — was ist aber Folkem und 
Folkeuut '? 

4. mit wie. frisisch wich, gen. wiges. hier findet sich als häufig- 
ster nainc, der auch noch jetzt in gebrauch ist, Weert, Wiart, auch 
noch erhallen im Ortsnamen Wiarden, der im volksmunde Weer- 
den gesprochen wird, der name wird geschrieben Wyerd, Wyard 
und Wygerd, Wygard; ist also gleich Wic-hart. dazu gehört auch 
Wigger (1407), Wikkerus (1233); bei J. C Müller erscheint auch 
dieser name als Wiggerth und Weyert. Wychman, Wic-bolt, 
(\Yic-bert), Wibert findet sich 1237. ist Wibet dasselbe? Wieg- 
berth bei J. C. Müller. Winand = Wich-nant. (Wic-lif). Wyliff. 
Würic, Würric ist wohl = Wic-rich. Wytselt, Wydsel = Wie 
und ? ein Witsart (Grimm gr. 1, 279) ist mir in meinen quellen 
nicht begegnet. Wymer ist wohl Wic-mdr. für hypocoristische 
form halte ich Wige (Wigge, Wicke) und Wya, Wyen. ist Wiebo 
{Wieben, Wibbessen) auch eine, aus Wibert verkürzt? (vergl. Wi- 
bet und das patronymicum Wibat-isna). 

5. mit hadu. Heddele'f, Hedlef, Heddelf, Hadlef, verkürzt in 
Heddo, Hedde. frauenname Hathewiche (abbatissa 1141). 

6. mit sige. Sigebodo, praepositus des klosters zu Repsholt 
1226. in mehr niederdeutscher form Segebodo, mit ausstofsung 
des ge (vergl. der analogie halber Wirich aus Wigerich; Sifrit aus 
Sigefrit , ein name den ich übrigens als frisischen nicht in meinen 
quellen gefunden habe) Sibot (Zibot, Sibed, Sybut, Sybt); die pa- 
tronymicalformen sind Sibetzen (Sybetsen), Sibessen, Sibedes, Sibe- 
tes zone (Sybetessona) , Sybotis, Siben. unter allen diesen, formen 
wird ein bekannter häuptlin« dieser gegenden im 14 n Jahrhundert 
Lubbe Siben genannt, noch jetzt ist der name Siebs vorhanden, 
eine hypocoristische form scheint mir Sibo, Sibbe, Sybbe (Sye) und 
das noch jetzt gebräuchliche Sjibbe (vergl. altfris. singa und sionga) , 
und das mehr niederdeutsche (vergl. Wedekint = Wittekint) Sebo. 
patronymica dieser form sind Sibing,Sibvco (1312), Sybeko, Sübcke, 
Syveke und die noch jetzt vorhandenen Sieveking und Siefken. 
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Sibrandt (= Sigebrant), Sibern. Sibolt {—Sigibalt), Sibbelt, Sibel 
(noch jetzt Siebeis). Siric (= Sigerich), z. b. Siricus Bonona 1355. 
Sirc, auch Cirke geschrieben; bei J. C. Müller Zyric. patronymical- 
formen Syrkessone, Syrkes, Cirksena (eine bekannte häuptlingsfa- 
milie in Ostfriesland, domus Syriei). Sywert (= Sige-toart) ; da- 
hin gehört auch wohl Siuwart, Syuwet. denn die tochter des Dido 
Lübben (1392) heilst bald Siwer, bald Syuwer, auch Smer, wenn 
letzteres nicht verschrieben ist; vergl. das schon angeführte singa 
und sionga. da nun aber n ein so schwacher buchstabe ist, der 
sich namentlich zwischen zwei vocalen nicht leicht halten kann , so 
liegt es nahe die formen Synrd, Sjurd (und entweder mit abwer- 
fung des d Syuwer oder ausstofsung oder assimilierung des r 
Sjnt (Suweth, bei J. C. Müller Zinht, noch jetzt gebräuchlich) als 
Verkürzung von Siuwart anzusehen. Sibert (= Sigibert). daraus 
hat sich die hypocoristische form Sidde gebildet, entsprechend dem 
ahd. Sizo, alts. Sitto: Grimm gr. 3, 692. ähnlich Fridde bei J. C. 
Müller = Fritte. Hidde, 1313. (Ehrentr. 1, 111) = Hüte. Addo 
= Atto? patronymicalformen sind Sydyko, Zyddyke, Sytsen, Zitze, 
Sidden. mehr niederdeutsch Sede ( Czede ) , Sedeking. Syard 
(Ciardus) und mit ausstofsung des r Stade, Ziade (bei J. C. Müller) 
ist wohl = Sigi-hart. Sileff, Sleff — Sigi-leip. — Stgewant, Sege- 
bant, mehr niederd. ist der zweite theil verderbt? 

7. mit hilde. in einer Urkunde des Jahres 1355 finden sich 
gleich drei namen mit hilde zusammengesetzt Hilderdus de Lau- 
renswerven, Hilmerdus et Hilricus Bemmana. der erste name wird 
in derselben Urkunde auch Hillerardus geschrieben; im Banter mess- 
buch heifst er Hilderardus, in einer Urkunde des Bremer archivs 
Hildericus. aufserdem findet sich in einer Urkunde des Jahres 1340 
Hilderadus. ist das ein und derselbe name ? ist der letztere allein 
richtig? (vergl. vita Ludgeri Pertz 2, 415 Hildirad diaconus et 
monachus). oder sind es zwei namen, und ist der eine Hilde-hart? 
ist das letztere der fall, dann erklären sich die namen Hilden, Hil- 
der, Hillert mit den patronymicalformen Hillern, Hillerns. Hyl- 
deryck, Hilricus, Hillerk. Hilmer (== Hilde-mdr). Hilde-wardus, 
erzbischof zu bremen 1306; Hilwert. für hypocoristische formen 
halte ich Hicko (Hicken), Hidde (Hiddulana) und Hille (Hilling, 
Hilcken). 

Frauennamen, die sonst so zahlreich mit Hilde zusammenge- 
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setzt sind, sind mir sehr wenig begegnet. Hillert (auch Hillet, Eh- 
rentr. fris. arch. bd 1 s. 135 und 139). Hillist? 

8. mit ger. Ger-bert. Ger-brant, Garbrandt. Gerlac (1290), 
GarUch , Garlich. Gerleff, Garleff und mit umgesetztem r Graltf, 
Gral f. Gerhard, Gerd, patron. Gereking, Gerken, Gherd-el-mann 
(Gerriet, Garret). Germer, Garmer. Ger-frit. Ger-ward (Gerber). 
Ger-old, Gerelt, Gerel. Ger-nandus. Ger-ungus. ferner mit giso 
(goth. gais) Giso, (Ghysze), Ghiseke (Gieske, Gieschen). — frauenna- 
men Ger-trndis, Ger-burgis, Ghysla. — gehört hierher der noch 
jetzt so gebräuchliche name Gees-ke (Gesche)? 

9. mit heim. Helmerich, Heimerk, Elmerik, Elmerk. 

10. mit gnnt. Gundebald (bei J. C. Müller), daraus Gummel? 
(Gummelensen). 

11. mit eg, egin, egil (goth. agis, ahd. aki, eki, akiso, egiso) 
frisisch eg, ig. Eggerich, Eggerk oder Iggerick, Eggo, Egge, pa- 
tron ymiea Egghessen, Eghes zone, Eggesses. Igg-ttrinus. Eggen 
(== Ekke-hart), echt frisisch Edzard (auch Edezard, Idzerd ge- 
schrieben), hierher gehört auch wohl Jke (Iking, Jkinga, Ikensen, 
Icksen) und mit frisischer Umwandlung des k in einen Zischlaut 
Edzeke, Edzenn, Idziko, Idtske, Idschen. vergl. das adjeet etzen 
(eichen, quernus) etszen = eken. Richthofen s. v. freilieb wird in 
einer Urkunde (Ehrentr. 1, 135) ein Iko Onken auch Iniko genannt, 
allein nur an einer stelle, und sonst heifst auch dieser mann stets 
Ike; weshalb wohl Iniko ein versehen des Schreibers ist Ec-bert 
(Eg-bert), Ebben. Eilert (=Egilhard), Ayelt, Ayldo. Eilmar 
{=Egilmar). Eibolt. Aynnert(=Eginhard),Aynt. — frauennamen 
Eggest, Ighe (vergl. Ikkia, vita Willeh. Pertz 2, 387). 

12. mit aljan, eilen, frisisch mufs es heifsen eile, ille. Ello 
(1315), Elle, patron. Elloko (Ylleke, Illekessone), Eleke, Elke, El- 
leken, Ellessen, Ellekaleda. Ell-ger. Eier (wohl = Ellen-hart, 
Eilert). 

13. mit magan, mein. Mein-wart, Menwarl. Meinhart, Me- 
liert, Menet, Meent, Minnert, Mieniet; hypocoristisch Meno, Menno 
(Meine, Meineke, Menke). Mein-bert und Meinbern, Membern. von 
einem dieser namen wohl die hypocoristische form Memba, Membe 
(1306), und mit angleichung des b Memmo (1355), Memme. — pa- 
tronymica sind Menewatzen (wohl geschrieben nach der ausspräche) 
= Menwardsen , Menssoen, Menzen (Minssen, noch jetzt sehr ge- 
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bräuchlich), Memeke, Meemken, Memmana, Memmenna, Mem mes- 
sen, Memmekolt, Memmingha. 

14. mit nand. Nanno, Nonne und Nonne (weil a vor m und 
m gern in o übergeht, Grimm gr. I 3 , 406. None). patronym. Nan- 
nanis, Nannaleda, Nanneke, Nanke, Nonke, Nonken, Nontn. 

15. mit her (goth. Aar», altfris. hiri, here, ahd. hart, herf). 
Hero, Her, Heero und Hare. patronym. Herana (Heeren) , Heriko, 
Hearike, Hereke, Hariko (Harken), Harringa, Haring, Hering, He- 
rynghessen, Heringes, Her gen. Harbert (= Haribert), Harber. pa- 
tronym. Harberna, Harberdessone (Harbers). 

16. mit ragin, rem. Reinwar dus, Rentoerd, Rembert, Rember, 
Remmer. Reinoldus, Rennolt. Renert, Rennet, Rinnard, Rienit. 
Reiner. Reimar. Remet, Rhemeth, Remt (Remts) ist wahrscheinlich 
gleich Rennet, Rent. Renbot. Renlef (auch Rynlef). fraueDnamen 
Reingerd (9S3), Reinold (1396. dieselbe urkundlich auch Rinnelt 
genannt), dazu das jetzt gebräuchliche Rinste? (biklung des Femi- 
nina auf st. vergl. Hillist, Jarst, Rixte, Eggest, Allust, Alste, Hinste, 
Lurte, Menste). — patronym. Reinke (urkundlich gleich Reinold), 
Reneking, Renken, Reinkena, Renerdisna, Reining, Reintken, Renk- 
el-mann. 

1 7. mit fride (frisisch fretho, frede, ferd). Frethe-bodus. Fre- 
the-bernus. Fremer (= Fride^mdr). Fredewolt. abgekürzt Fredo 
(Fridde bei J. C. Müller = fn'teo?j. 

18. mit rat. Rad-olfus. Rat-bodo ist mir in meinen quellen 
nicht begegnet, aufser dem bekannten Ratbod habe ich bei Pertz 
annal. Xant. 2, 220 einen Rabbodo (palatinus cames) gefunden; 
eine abkürzung ist wahrscheinlich Rabbo, Rabbe mit dem palrony- 
micum Rabbeking, formen die mir aufgestofsen sind. Rad-dag. 
gehören hierher die namen Rammeth, Rambt (oder = Ram-bert? 
dies wahrscheinlicher) und das fem. Rammot? 

19. mit rieh (frisisch rike, rik). Ricmar. Riemer. Ricward. 
Riebern. Rycolphus (Rycklof, Rickelf , Rickel). Rycaldus (== Rie- 
bald? und Wytselt = Wic-bah?). ein Ritsart, Ritschart ist mir 
wohl zufällig in meinen quellen nicht begegnet = Ric-hart. einen 
Ritscher (als bürger von Hamburg 1500) habe ich indess gefunden. 

— abgekürzt Ryck, Rycke. patronym. Ricoldinga, Rykena, Rieken. 

— frauenname Rikece, auch Rtxedis genannt, in der zweiten hälfte 
des 13n jahrh. (Ehrentr. 2, 279. 2S4). daraus wohl das jetzt ge- 
bräuchliche Rixte. 
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20. mit adal( frisisch ethel). für frisische nainen zusammen- 
zustellen mit uodal, das frisisch auch ethel, othel, edel lautet Adal- 
dag (erzbischof zu Bremen im lOn jahrh.), A-lardua (Adal-hart). 
Alert. Alricus (Alerk). Albero. Aleff, Alff (= Adalulf?). als hypo- 
coristische form nehme ich mit Grimm gr. 3, 693 Addo, Aele mit 
den patronymicalformen Addana, Addisna, Addeke, Adeke, Adden 
an; zugleich aber auch Acko, Acke (Acken, Ackkessone = Axen). 
Edelmtr (urkundlich auch Edemer), Eimer. Ulricus, (Ulerk, Ulk), 
Olric (Jolric). Verkürzungen Uko (Ukens, Ukena, Uken), Oeko, 
Okke {Okema) = Edo, Ede (zusammenges. Eddelbrandvs, Ede- 
bolt) und Edde. patronym. Edaleda, Eddelt, Ediken, Edinges. in 
ortsnamen Eddanburstatt, Eddeshorne (jetzt Etzhorn); und Ide 
{Ede und Ide wechselt bei denselben nainen), Idde. Otte, (Ot- 
mundus 1220). — frauennamen Alheit (Allicke, Ahleke), Alget (auch 
Al-ghelt geschrieben), Ahnet {Almt), Ocka, Edel, Eddel, Iddel. 

21. mit thiernamen. Bern-wic, Benno (Beneken, Benneken). 
ülfardus {Wulferdes), Ulfert, hypocor. Uffo (Uffana). Wulbern 
(Wulbering). Mief (Rudolf), Rulves, Rotholff. Ric-olf. Rinnolf. 
Markelw (= Markulf), ein Eberhard ist mir nicht begegnet; für 
hypocoristische form halte ich Ebbo (Ebbeken) und Eppe, und Iebbe 
(fem.), da der Frise gern ein t vor e (und o) vorschlägt ; vergl. elren 
und ielren, ielkers und elkers, Richth. s.v. 

22. einzelne namen. Nyttert {== Nit-hart). Tammo (Grimm 
gr. 3. a.a.o) = Thanc-mar, das auch wohl in der form Thant-tnar 
erscheint; daraus wohl die Verkürzung Tande, Tante (Tonte; vergl. 
wegen des wechseis von a und o, laut und lont; Wolter, Wolde- 
rit = Walter; Fronko — Franke; Boldewin). Jrp (ags. eorp, altn. 
iarpr). ist Dudo, Dodo eine abkürzung, wie Grimm zweifelnd mit- 
theilt, von Ludolf, so wäre auch der ziemlich häufige name Dodo 
(Dode als fem.), Dodeko, Doding, Dodalda, Dv.de, Dudden er- 
klärt 

Im vorstehenden habe ich versucht einige frisische namen zu 
erklären und auf ahd. namen zurückzuführen; ob mit glück, mufs 
ich dahin gestellt sein lafsen. viele namen aber die ich hier nicht 
angeführt habe sehen mich so fremdartig an dafs ich nur bei eini- 
gen eine ungefähre mutmafsung habe, zum schlufs setze ich einige 
derselben her. — Boyke (= Bukko? hypocoristische form Burc- 
hart), Oyke, Eyke, Pibe, Pek (Pecke), Fryssemer (auch Frygsemar 
geschrieben; von fres, ahd. freisa?), Hajo, Haye, Hoio (ein über- 
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aus häufiger naine, im rolksinunde Hui gesprochen). Ine, Ineke 
(ebenfalls noch jetzt sehr häufig), Intel u. a.. namentlich aber IVauen- 
namen, Binlef, (Benlup, Bynnelep), Heep (Heb), Jage, Iloucin 
{Ilouke), Hise {Hisse, Hysse), Jarst, Hirne, (Hieine), Bruichte 
[Bruehtt) und andere. 

OLDENBURG, dccember 2A. 1S54. A. Lt-BBEN. 



ZWEI MEISTERLIEDER. 

I. 
Ihn den Spiegel Tun E h r n Ii o t e n 

Ein Equiuuca 

1 

Hort wunder wafs Ich halt in kurz erfaren 
Zw Nachts fach Ich auff einem Bockli. 
Ein vnhulden Aufs faren 
Ich hört fie einen Segen Lang 

Aufs einem BrieH Her Lefsen q 

Troiam die Statt fach Ich ein maller malen. 

Auch fach Ich in der krötten Mull 

Ein Müllner Koren Mallen 

Nach denn (denn undeutlich) fach Ich in Franckhenland 

Zeitige weinber lefsen q 

Ein fischerr vifchet in eim Bach 

ein beckhin fprach zum Beckhen Pach 

Du halt Bollen vnnd Rockhcn 

Ich fach ein Bauren fchöne gerften fchneiden 

Ein Mader het ein Senfsen krum 

Die het ein Bofe fchneiden. 

Ich fach drey hubfche Bauren Maid 

Spinen An einem Rockhen q 

2 
Ein Radfchmit fach ich kunftlich Arbeit gifsen 
Zw Abent ging Ich in dz Bct 
Der Bader det aufl" «ifsen 



